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Herzlicher Empfang von Neuraths in Sofia
«Befestigung einer Politik , die den Frieden der Welt verteidigt"

Belgrad , 9. Juni.
Neichsaußenminister Freiherr von

Neurath  begab sich am Mittwochvormit¬
tag, nachdem er die deutsche Schule in Bel¬
grad besucht hatte, in Begleitung des deut¬
schen Gesandten von Heeren nach Topola
(etwa 80 Kilometer südlich von Belgrad ),
um am Grabe des Königs Alexander I.
einen großen Kranz mit Hakenkreuzschleife
niederzulegen. Dann begab er sich aus den
Awalaberg, wo nach einer Kranznieder,
leguna am Grabe des unbekannten Soldaten
der Ministerpräsident zu Ehren des Neichs-
außenministers im dortigen Hotel ein Ab-
schsedssrühstück gab. Gegen 17 Uhr ist Frei-
Herr von Neurath mit seinen Begleitern von
Belgrad nach Sofia weitergeflogen. Eine
Militärkapelle spielte auf dem Flugplatz die
deutschen und jugoslawischen Nationalhym¬
nen. Dann schritt der Reichsaußenminister
die Ehrenkompanie des 18. Jns .-Rgts. ab.
Der Abschied von Ministerpräsident Dr . Sto-
jadinowitsch und den anderen Persönlich¬
keiten war überaus herzlich.

Das halbamtliche „Vrem  e" stellt anläß¬
lich deS Abschlusses der Besprechungen zwi¬
schen dem Neichsaußenminister von Neurath
und dem Ministerpräsidenten Stojadino-
witsch im Leitartikel fest, der Besuch des
Herrn von Neurath bedeute keinerlei Um¬
bruch, sondern nur die Befestigung
einer Politik , die den Frieden
der Welt verteidige  und Europa vor
Erschütterungen bewahren wolle. Die poli¬
tische, wirtschaftliche und kulturelle Zusam-
menarbeit Deutschlands und Jugoslawiens
habe durch die Unterredungen zwischen Herrn
von Neurath und Dr . Stojadinowitsch nur
die endgültige Formulierung ihrer Methode
und ihres Planes gefunden.

In einer Erklärung, die der Reichsaußen¬
minister vor seiner Abreise von Belgrad der
dortigen hauptamtlichen Agentur Availa ge¬
geben hat, betonte Freiherr von Neu¬
rath,  daß ihn die freundschaftliche Atmo¬
sphäre, die er überall in Jugoslawien vorfand,
auf das angenehmste berührte. *

Die „Times" schreiben über:
Sie MrMe Rolle Deutsch-

IM§aus dem Valkm
London,  s . Juni

Die „Times" befassen sich in einem Leit¬
artikel: „Berlin und die Donau " mit der
Lage auf dem Balkan, die von dem Blatt
günstig beurteilt wird.

Jugoslawien , Bulgarien und Ungarn hät¬
ten sich in den letzten Jahren hauptsächlich
auf wirtschaftlichem Gebiet mit
Deutschland verbunden.  Diese Ver¬
ständigung habe die Länder nicht daran ge¬
hindert . ihre Aktionsfreiheit intakt zu halten.
Es sei natürlich , daß Deutschland mit seinem
großen wachsenden Handel und seinen poli¬
tischen Interessen in Mittel- und Südost.
europa die Gelegenheit wahr genommen
habe, einen Minister in dieses geschäftige
diplomatische Zentrum zu entsenden. Bul-
garien und Ungarn seien in einem Punkt
etwas weniger srei alz Jugoslawien , neue
Verbindungen aufzunehmen, da sie beide
Revisionshosfnungen hegten, die weder sie
noch ihre Nachbarn vergessen könnten. Doch
in diesem Jahre hätten die Führer der bei¬
den Länder eine engere Zusammenarbeit mit
Jugoslawien ins Auge gefaßt und neue
Freundschaften bahnten sich an.

Auf alle Fälle sei sicher, daß im Südosten
neues Vertrauen herrsche. Frankreichs System
der Bündnisse habe auf der letzten Tagung der
Kleinen Entente einen Rückschlag  erlitten.
Deutschlands Handelsbeziehungen zum Balkan
befänden sich im ständigen Wachsen. Ganz all-

könne man sagen, daß die zentraleuro-
Paischen Staaten siw fähig fühlten, zu achtens¬
werten Abmachungen auf wirtschaftlichem Ge-
^ ^ gelangen. Nicht» könne besser sein, als

Begeisterte Begrüßung in Sofia
Neichsaußenminister Freiherr von

Neurath  traf um 17.15 Uhr im Sonder¬
flugzeug in Sofia ein, wo sich auf dem mit
deutschen und bulgarischen Flaggen ge¬
schmückten Flughafen u. a. zum Empfang
eingesunden hatten : als Vertreter des
Königs Staatsrat Grueff und der Chef des
königlichen Zivilkabinetts , General a . D.
Panosf, Ministerpräsident und Außenminister
Kjosfeiwanoss,  die Gesandten Süd-
slawiens, Ungarns , Oesterreichs und Ita¬
liens, der bulgarische Gesandte in Berlin,
Karanjoff , der deutsche Gesandte Rümelin,
der Landesgruppenleiter Bulgarien der NS .-
DAP. Herold sowie zahlreiche bulgarische
Persönlichkeiten und in Sofia lebende
Deutsche. Nach überaus herzlicher Begrüßung
schritt der Neichsaußenminister unter den
Klängen der Nationalhymnen beider Länder
die Front der von der Fliegertruppe gestell¬
ten Ehrenkompanie ab. Auf der Fahrt nach
dem Hotel „Bulgaria ". in dem der Reichs¬
außenminister während des dreitägigen
Aufenthaltes in der bulgarischen Hauptstadt
Wohnung nimmt, wurden dem Gast von der

Bevölkerung immer wieder herzliche
Sympathiekundgebungen  bereitet.
Ganz Sofia trug reichen Flabgenschmuck.
Nach der Ankunft im Hotel verweilte der bul¬
garische Ministerpräsident noch kurze Zeit im
Gespräch mit Freiherrn von Neurath , wor¬
auf sich dieser in das königliche Schloß begab
und sich in die Besucherlisteeintrug.

Zu Ehren des NeichSaußenministers ver¬
anstaltete der deutsche Gesandte Dr . Rüm e-
lin am Mittwochabend einen großen Emp-
fana,  zu dem der Bruder des Königs Prinz
Kyrill  mit dem Militär - und Zivilgefolge
des Königs erschienen war . An dem Emv-

Die Sofioter Presse widmet dem Rcichs-
außenminister von Neurath überaus
herzlich gehaltene Begrüßung s-
artrkel.  Sie Hebt hervor, daß der Besuch
des deutschen Ministers die traditionell gu¬
ten Beziehungen zwischen Deutschland und
Bulgarien noch mehr, vertiefen würde. Bul¬
garien könne dem erbitterten Kampf nicht
gleichgültig gegenüberstehen, den das heutige
Deutschland mit dem Bolschewismus führt,
unter dessen Zersetzungs- und Wühlarbeit
Bulgarien von allen Völkern wohl am mei¬
sten gelitten habe.

Ernährungsschwierigkeiten in Madrid
Wieder Mafsenerschießungen aus Furcht vor neuen Berzweiflungsaktionen

Ligeoberiekt 6er K8 . - ? rer «e
bl . Marseille,  10 . Juni.

Flüchtlinge aus Madrid , die dieser Tage
mit dem Dampfer „Tuzuman " in Marseille
eintrafen, berichten, daß die Roten immer
größere Schwierigkeiten beim Abtransport
von Ausländern aus Marseille haben. Die
noch in verschiedenen ausländischen Gesandt¬
schaften in Madrid befindlichen Flüchtlinge
Werden auf etwa 8000 geschätzt. Sie erzäh¬
len. daß in Madrid auch jetzt noch zahlreiche
Erschießungen und Plünderungen stattfin¬
den. In der letzten Zeit ist es auch wieder
mehrfach zu schweren Schießereien zwischen
Patrouillen und Aktivisten gekommen.

Auch die Ernährung  macht in der
letzten Zeit in Madrid immer größere
Schwierigkeiten. Reis wird seit einigen
Tagen nicht mehr an die Bevölkerung aus-
gegeben, da die Bestände erschöpft find und
die Zufuhr von auswärts unregelmäßig
und nicht in genügendem Ausmaße erfolgen
kann. Die einzigen Nahrungsmittel , die
noch in größeren Mengen' in Madrid herein¬
kommen, sind Orangen und Gemüse. Mit
den wachsenden Ernährungsschwierigkciten
wird natürlich die Lage der zurückgebliebe¬
nen Bevölkerung immer verzweifelter. Aus
den Berichten der Flüchtlinge geht weiter
hervor, daß von den Bolschewisten immer
neue Massenerschießungen  durch¬
geführt würden, die wohl mit der Ernäh-
rungsschwierigkeit der Bevölkerung tm Zu¬
sammenhang ständen. Man fürchtet osten-
bar neue VerzweiflungSaktio-
nen  der ausgehungerten und drangsalier¬
ten Bevölkerung hinter der Frontlinie , denen
mit neuem brutalem Terror und Einschüch¬
terungsmaßnahmen zuvorgekommenwird.
Heber 300 Anarchistenhäuptlinge
in Madrid erschaffen?

Wie sich die „LibertS" aus Valencia mel¬
den läßt , soll in Madrid eine große An¬
zahl von Anarchistenhäuptlingen verhaftet
und bereits über 800 von ihnen von ver
„Internationalen Brigade " erschossen wer¬den sein.

Mischer Konzern organisiertrsassenschmuggel
LIzsodvrtebt 6sr US . - krs »»«

dg. Amsterdam, v. Juni.
meldet,
zern.

_ , ^ deS Wass-
fen- und^ MunitionSschmuagelS nach Not»
Spanien liegt, feine Tätigkeit von Rotter¬
dam nach Antwerpen verlegt. Antwer¬
pen  könne als Ans der Hauptzentren

'deS WafsenschmuaLeslS nach So¬

wjet  s p a n i e n gelten. In Rotterdam wür¬
den nach wie vor die Interessen deS Wolfs-
Konzerns durch das Neederlandsche Bevrach-
tingskontoor wahrgenommen. Das H, npt-
feld der Geschäftstätigkeitfür Wolfs sei jedoch
Belgien und Frankreich, wo die „Soedeco",
eine Woff-Gründung . zurzeit neue umfang¬
reiche Verschiebungen für die Valencia-
Bolschewisten vorbereite. In den letzten
Tagen hat Wolfs mit verschiedenenhollän¬
dischen Waffenfabriken über neue Schmug¬
gellieferungen nach Not-Spanien verhandelt.
Diese Bestrebungen feien jedoch aus Grün¬
den der „Sicherheit" nicht in Holland, son¬
dern in einem Antwerpener Hotel geführt
worden. Außer dem von Wolfs organisier¬
ten Waffen, und Munitionsschmuggel ab
Gdingen seien in nächster Zeit infolge der
angestrengten zahlreichen Verhandlungen
von verschiedenen holländischen Firmen neue
Waffenlieferungen  von Antwerpen
nach Spanien zu erwarten.

Nach einer meurermelvung aus Gwrauar
beschossen in der Nacht zum Mittwoch zwei
sowjetspanische Kriegsschiffe,
die abgeblendet fuhrxn, die nationalspanische
Hafenstadt Ceuta in Marokko. Die Küsten-
batterien  von Ceuta erwiderten das
Feuer und vertrieben  die Schisse.

Statt and Mur
bilden eine Einheit

Rosenberg über die geistige Revolution
in Deutschland

Berlin, 9. Juni.
In der „Nationaltidende" leitet Dr . Hakost

Stangerup . ein  ständiger Mitarbeiter die-?
ses Blattes , der sich zur Zeit auf einer Vor¬
tragsreise durch Deutschland befindet, eine Aus¬
satzreihe über deutsche Kulturprobleme mit dem
Bericht über eine Unterredung mit
ReichsleiterAlfredRosenberg  eim

Auf die Frage des Korrespondenten „Was
ist der neue Kulturbrgriff -es Nationalsozialis¬
mus ?" antwortete zu Beginn Alfred Rosen¬
berg: „Das neue Deutschland hat beides, ein
Kulturleben und eine Kultur ; die Weimarer
Republik hatte nichts davon, sie repräsentiert
eine kulturlose Periode, eine kulturelle An¬
archie. 15 Jahre , vom Friedensschluß bis 1933,
lag Deutschland in einem kulturellen Hypnose¬
zustand, hervorgerufen von der damaligen
Presse. Nun endlich ist unser Land daran, zu
erwachen."

Nach der weiteren Erklärung des Reichs¬
leiters, daß der Nationalsozialismus Deutsch¬
land ein Kulturleben bringen werde und es
vermöge, weil Adolf Hitler den Weg zu einem
wirklichen geistigen Leben gewiesen habe, stellte
der Korrespondent folgende Fragen : „Wie
definieren Sie den Begriff dieses Kulturlebens?
WaS verstehen Sie und der Führer des neuen
Deutschland unter Kultur ? Die Weimarer
Republik baute ja auf den liberalen Prinzi-
vien, die im großen und ganzen dieselben find,
die heute in Westeuropa und im Norden
gelten."

„Darüber werde ich mich nicht", antwortete
der Reichsleiter, „zum Richter aufwerfen. Ich
will Ihnen statt dessen positiv antworten:
Jede große Kultur hat einen Stil , der sich aus)
allen Gebieten des Lebens zeigt. Die Ver¬
gangenheit schenkte uns eine Unzahl von
Stilen , einen höfischen Stil usw., die vergange¬
nen Jahrhunderte knüpften uns an hellenische
und römische Ideale . Nun ist die Zeit da für
einen deutschen Stil,  geknüpft an das
Volkliche und das Rassische. Und hier begegnen
sich für uns das Aeußere und Politische mit
dem Inneren und Seelischen: Staat und
Kultursind eine Einheit,  weil beide
gleich begründet und gleich abhängig von einer
weltanschaulichen Einstellung sind. Ich habe
das einmal so ausgedrückt: die Einheit
der Lebensanschauung des Volkes
und des Staates  ist das Ziel des Natio¬
nalsozialismus."

Dem Hinweis des Korrespondenten auf den
in Dänemark herrschenden liberalistischen
Freiheitsbegriff stellte der Reichsleiter u. a.
folgendes entgegen: „Freiheit ist für unS

Wetterleuchten über dem „Towjetparadies'
Die polnische Presse berichtet von neuen blutigen Ausschreitungen

8ig «vder1ekt äer U8 . - ? rs «« o
rp . Danzig, v. Juni.

Di« Polnische Presse ist voll von interes¬
santen Meldungen über innere Vorgänge in
Gowjetrutzland. Wenn diese Meldungen
auch aus verschiedenen Quellen stammen und
nur auf Umwegen nach Polen gelangten, so
dürfte man ihnen zumindest den Wert der
Wahrscheinlichkeit zumessen. Die „Agentur
Expreß" berichtet, baß in Moskau während
der letzten Wochen umfangreiche Bespre¬
chungen der obersten Führung
der GPU.  über die schwierige Lage in der
Sowjetunion stattgefunden haben. In der-
schiedenstenTeilen deS Landes find blu¬
tige Ausschreitungen  voraekommen.
In Konstantynow sollen Arbeiter, die keinen
Lohn erhalten hatten , die Einrichtung einer
Glashütte vollständig zerstört haben. An
ttnern anderen Ort sollen Arbeiter, die mit
Wegebauten beschäftigt werden, in einer
Nacht die Kasernen der GPU ange-

t haben, wobei mehr als zehn
chen verbrannt  sei « , stille«.

>ch in Scheobenowskaja sollen Kasernen
der GPU. in Brand gesteckt worden sei«. Die
Hydranten wurden zerstört m» Ldscharbetz,
»n ««möglich zu machen. ^

Die Polnische Presse ist über Kaltstel¬
lung . Verhaftung und Erschieß
ßungzahlreichermoSkowitischer
Würdenträger  sehr gut unterrichtet.)
Man will auS estländischen Quellen wissen»,
daß kürzlich im Kreml auf Einladung Sta -°>
lins eine Tagung hoher Würdenträger statt . ,
gefunden habe. Zur festgesetzten Zeit M
auch Stalin  in Begleitung des neuen
GPU.°Chef8 erschienen, habe die eingelade^
nen Sowjetführer mit scharfen Blicken gei-,
mustert, als wolle er sich davon überzeugen,s
daß auch niemand fehle, und habe dannk
ohne ein Wort zu sagen, den Konferenzsaal!
wieder verlassen. Danach habe der Chef der,
GPU. den Versammelten kurz und bündig)
mitgeteilt, daß sie alle verhaftet  seien.:
und gleichzeitig seien in diesem Augenblick:
Funktionäre der GPU. mit vorgehaltenem'
Revolver in den Beratungssaal gestürm^
die die Verhafteten in ein Gefängnis de»!
Kremls geführt haben sollen.

Die polnischen Zeitungen heben hervrA
daß zu dieser Konferenz auch MarschM

lücher eingeladen war , der aber nicU

Greiamff« .



Nicht cin hemmungsloser Individualismus,
sondern eine schaffende Leistung eines Ein¬
zelwesens, durch die dieses seine eigenen
inneren Kräfte, aber gleichzeitig das Blut
und den Charakter verwirklicht, die eine Vor¬
aussetzung dieser Persönlichkeit sind. Tie
große Persönlichkeit ist kein zufälliges Pro¬
dukt und keine Abnormität innerhalb eines
Volkes, sondern die Krone dessen, was un-
sichtbar im Volk schlummert. Tcs Volkes
Keime sind in die schönste Blüte gesprungen.
Eine nationalsozialistische Kul-
tur  ist das ureigenste Wesen des deutschen
Volkes, welches in dem künstlerischen Stil
zum Bewußtsein erwacht, der lebt, aber sich
seines Lebens in Millionen von Menschen
nicht bewußt ist."

Auf die Frage des Korrespondenten, ob
man den neuen Stil im aktuellen deutschen
Geistesleben merken könne, antwortete der
Reichsleiter: „Ich meine, daß er mehrfach
zu spüren ist, aber es wird wahrscheinlich
stiele Jahre dauern , bis er sich vollständig
durchsetzt. Unsere Nachkommen sollen auch
etwas zu schaffen haben. Aber es keimt
überall.  Wir Deutschen leben in einer

Uebergangszeit, wo eine geistige Revolution
sich vollzieht. Die Partei schafft die
Il ^een und gibt ihnen Wachstum.
Der Staat  ist der Verwaltungsapparat,
der die Verantwortung für Formung und
Bildung dieser Gedankenwelt und ihre Um¬
setzung in die Tat trägt . Der Ring wird ge¬
schlossen durch das Aeußere und das Innere:
den schlummerndengeistigen Drang im Volk
geleitet zu dem Erwachen, von dem es
träumt !"

Ar. Ley auf Burs BssEam
Berlin . 9. Juui.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley traf
am Mittwoch auf der Reichsordensburg Vo¬
gelfang in der Eifel ein, um den zweiten
Lehrgang der Führeranwärter
der Partei zu eröffnen. Auf der zum Urft-
See hingewandten Freiterrafse hatten sich die
600 jungen Männer eingefunden, die für ein
Jahr auf der Ordensburg weltanschaulich
ausgerichtet werden, um als Führernach¬
wuchs der Partei an die Politische Front zu
gehen. Dr . Ley benutzte seinen Aufenthalt,
um sich von dem weiteren Ausbau der Or¬
densburg zu unterrichten.

Todesstrafe für Doppelmörder Kuch
Die rohe Bluttat in Cbhausen hat ihre Sühne gefunden

Tübingen,  9 . Juni.
Das Schwurgericht in Tübingen hatte seit

mehreren Jahren über kein derart rohes und
gemeines Verbrechen zu richten, wie es die
Straftat des Doppelmörders Helmut
Auch aus Karlsruhe  darstellt.

Helmut Kuch. der am 25. Mai 1912 in
Karlsruhe geboren ist und dort auch zuletzt
wohnhaft war , hat in der Nacht vom 19. zum
20. Dezember vorigen Jahres seine frühere
Geliebte Wilma Guhl und deren Großmut¬
ter Katharina Guhl in Ebhausen, Kreis
Nagold, ermordet. Dafür hat er sich in die¬
sen Tagen vor dem Schwurgericht in Tübin¬
gen zu verantworten . Der geräumige Schwur¬
gerichtssaal war Mittwoch vormittag bis auf
den letzten Platz besetzt, als unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor Cuhorst  die
Verhandlung begann. Der Mittwochvormit¬
tag war mit dem Verhör des Angeklagten
ausgesüllt . Dabei nahm die Vorgeschichte
der Tat einen wesentlichen Teil des Verhörs
ein.

Kuch lernte seine Geliebte Wilma Guhl im
Jahre 1935 in Wildberg/Schwarzwald ken¬
nen. Beide waren im gleichen Hause beschäf¬
tigt und begannen auch bald miteinander
ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb.
Kuch mußte deshalb seine Stellung aufgeben.
Er fand auch nicht gleich wieder Arbeit,
schon deshalb nicht, weil er nicht arbei¬
ten wollte.  Trotzdem schrieb er den
Eltern seiner Geliebten mehrere Briefe, in
denen er von guten Stellungen sprach. Da¬
mit wollte er erreichen, daß das Verhältnis
Kvischen ihm und seiner Geliebten nicht ge-
wst werden sollte. Die Großmutter der
Wilma Guhl ivar mit dem Verhältnis jedoch
nicht einverstanden. Sie drängte darauf , daß
es wieder gelöst werde, denn sie glaubte nicht
an die angeblich sichere Existenz des Kuch.
Das führte dazu, daß Kuch auf die Groß¬
mutter gehässig wurde. Dank seinem unwah-
ren Vorbringen und seinen vielen Liebes-
beteuerungen, erreichte Kuch aber doch, daß
im Juni v. Js . Verlobung gefeisrt wurde.

Bald hatten aber die Eltern der Wilma
Guhl und vor allem die Großmutter Guhl
erneute Bedenken gegen Kuch. Schon nach

wenigen Wochen, als die Eltern Guhl die
Wahrheit erfuhren, nämlich, daß Kuch in
Karlsruhe keine geregelte Arbeit ausübte,
kam es zur Auflösung der Verlobung. Kuch
versuchte dann immer wieder, die Beziehun¬
gen zu der Wilma Guhl wieder herzustellen.
Er machte einen Selbstmordversuch und
drohte später mit neuen Selbstmordversuchen.
Dadurch wollte er seine Geliebte einschüch¬
tern. Das gelang ihm auch für kurze Zeit.
Als Wilma Guhl im Oktober niederkam, sah
es aus , als sollten die Verhältnisse für Kuch
wieder bessere werden, allerdings verlangte
seine Geliebte, daß er endlich Taten zeigen
und nicht nur schöne Briefe schreiben solle.
Bald aber waren die Verhältnisse wieder
derart schlecht, daß es im Dezember v. Js.
zum endgültigen Bruch führte.

Das gab dem Angeklagten die Veranlas¬
sung, eine Ermordung seiner Geliebten und
deren Großmutter ins Auge zu fassen. Zu
diesem Zweck wollte er sich zunächst einen
Revolver kaufen, als er aber den dazu not¬
wendigen Waffenschein nicht erhielt, kaufte
er am Morgen des 19. Dezember ein Stilett-
mesfer. Auch äußerte er sich seiner Tante
gegenüber, er werde, falls er fein Kind in
Ebhausen nicht sehen dürfe, seiner Geliebten
und deren Großmutter den Hals abschneiden.
Am Nachmittag des 19. Dezember begab sich
Kuch nach Ebbansen. Dort kam er abends
kurz nach 7 Uhr an . Alsbald aing er in das
Haus der Großmutter Guhl, bei der auch
seine Geliebte wohnte. Als die beiden dort
in häuslicher Gemeinschaft wohnenden
Frauen das Haus vorübergehend verlassen
hatten , versteckte sich Kuch in dem im ersten
Stock des Hauses gelegenen Schlafzimmer
der Großmutter Guhl.

Nachdem die Großmutter Guhl gegen 20.30
Uhr und die Wilma Guhl gegen 21 Uhr nach
Hause zurückgekehrt und gegen 23.30 Uhr zu
Bett gegangen und eingeschlasen war , schlich
sich der Mörder morgens gegen 2 Uhr
aus dem Schlafzimmer der Großmutter Guhl
in das daneben liegende Schlafzimmer sei¬
ner Geliebten. Diese erwachte und schrie
sofort um Hilfe. Kuch aber faßte sie und
stach blindlings auf ihren Oberkörper ein.

Wer ist
Kamen eines seltsamen Krsuensclilclcsals

Von fosepk Kisner
(.vpisrixdtd, ? 5üM«tdeu»-VerIsx, orvdeiir«» bei UUnckeii
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Der Diener ging und Reudörfer sank in
feinen Stuhl , staräe ruckartig nacheinander
M alle Ecken des großen Raumes , als ob
dort nun das Gespenst der Vergangenheit
auftauchen würde, griff zu den Zigaretten
und rauchte. Ein trocken gedunsenes Gefühl
rm Gaumen zwang ihn, die Zigarette nach
ein Paar Zügen verekelt wegzuwerfen, um
nach einigen Sekunden einen quälenden
Hunger nach einer neuen zu verspüren.

So füllte sich der Aschenbecher, der Raum
stand voll Qualm , das Hemd klebte ihm
widerlich am Leibe, und wenn der Fern-
Drecher schnarrte, brüllte er wütend, aus
der lähmenden Angst jäh aufschäumend, den
groben Befehl, ihn in Ruhe zu lassen, in die
Ohren seiner Angestellten. Er sah sein be-
haglich geordnetes gefestigtes Leben in Ge-
fahr, seine Häuser und Wälder , sein schönes
Auto, seine Wohnung , seine Freundin , seine
Konti und Depots, da kam ein lächerlicher
Wisch aus der Vergangenheit heraufmar-
schiert, ein von einem Polnischen oder böh-
mischen Bauernklachel bekritzelter Wisch, wie
sie zu Millionen beschrieben und wegge-
schmissen worden waren , ein Fetzen Papier,
ein Nichts, das der Wind über die Gasse
trieb, und bedroht ihn, den Generaldirektor
Neudörfer, Kommerzialrat und Ehrenmit-
glied von x Vereinen, dem der Landes-
Hauptmann die Hand reichte, besten Meinung
überall im Lande voll Achtung gehört wurde!

War denn das möglich? War das nicht
etwa ein Angsttraum , eine Zwangsvorstel¬
lung, eine Alterserscheinung? . . . wurde
man schwach und feige, gespensterfürchtig?
War da nicht am besten ein tüchtiger Arzt zu
konsultieren, der einem die verdammten
Nerven zurechtbügelte? Sollte man nicht lie¬
ber gar nicht daran denken, abtun die Sache

einfach vergessen— 's war ja ein Blöd-
sinn, so zusammenzuschnappen, weil die
Bilder fehlten, die hatte der Dieb vielleicht
nur mitgenommen, weil ihm das Mädel ge-
siel, oder weil er glaubte, es sei Neudörfers
Geliebte, und erpressen wollte? In den Ver-
Pflegszettel hatte er die Bilder wohl einge¬
wickelt. nichts anderes ! Morgen kam ein
Brief, anonym, handelte von tausend Schil»
ling, die unter Fernhaltung der Polizei in
einen hohlen Baum zu stecken waren oder
hinter den Briefkasten am Restdenzplatz,
sonst sähe man sich genötigt . . .

Aber dieser Arzt, fragte bedächtig ein
Restchen Vernunft , dieser Doktor, wie hieß
er schnell? Da war ja noch die Karte:
Spielvogel. Wien XIX.. Sieveringer Straße
142! Hatte der etwa nicht die Fotos zu sehen
verlangt ? Hatte der nicht die Krankenschwe¬
ster vom Nordbahnhof gekannt, sie in Amer¬
lügen entdeckt, den Totenschein bezweifelt?
Was für ein Wahnsinn , sich mit solchen
armseligen Lügen, wie Erpressung und so
weiter, trösten zu wollen! Nein — es hieß
die Zähne zusammenbeißen — die Ver-
gangenheit stand auf — stand auf — stand
wirklich auf . . .

Wieder eine Zigarette . . . nein, ein Koa

_ _ . nähr
schel vom Telephonapparat und schmiß sie
auf den Tisch, da konnte er nimmer ange¬
rufen werden, und zugleich flammte ein roteS

Frankreich droht Belgrad und Warschau
Paris wird notfalls die Aufrüstungs -Kredite sperren!

Ligeilberickt ct e r >18. -pi - ussv
gl. Paris , 9. Juni.

Die am Dienstagabend veröffentlichteVer¬
lautbarung über die Besprechungen zwischen
Freiherrn von Neurath und Dr . Stojadino-
witsch hat in Paris ein sehr ärgerliches Echo
gefunden. In fast allen Blättern , rechts wie
links, finden sich mißtrauische und kritische
Stimmen , die teilweise sogar vor Drohungen
nicht zurückschrecken. Bezeichnend für die
Mentalität gewisser französischer Kreise ist
die Bemerkung des „Echo de Paris ", die von
Dr. Stojadinowitsch abgegebenen Erklärun¬
gen seien nicht mst den Gegenleistungen ver¬
einbar , zu denen sich Jugoslawien für den
„Beitrag Frankreichs zu seiner Wiederauf¬
erstehung" verpflichtet habe. — Gift und
Galle schleudert die kommunistische„Huma-
nit6" gegen den polnischen Außenminister
wegen seiner in Bukarest geführten Bespre¬
chungen. Nach dem „Echo de Paris " habe
die französische Diplomatie im vergangenen
Monat schon einmal „energische Protest¬
schritte" in Bukarest und in Warschau un¬
ternommen, daß Frankreich notfalls seine
Unterstützung der rumänischen
und polnischen Aufrüstung fPer-
ren  werde . Interessante und für die fran¬
zösische Politik höchst aufschlußreiche Feststel¬
lungen!

Polen Milkt Arbeiter nach Nsnzig
Eisenbahner treten zu deutschen Organi¬

sationen Uber
Ligenberickt 6 o r >18. -Kresse

ra . Danzig, 9. Juni.
Die polnische Presse befaßt sich eingehend

mit der Tatsache, daß 300 Danziger
Eisenbahner,  die bisher Polnischen
Organisationen angehörten, der Eisenbah¬
ner - Organisation der NS . - Danziger
Ar beitsfront beigetreten  sind.
Die polnische Oeffentlichkeit nimmt diesen
Uebertritt mit großem Unwillen zur Kennt¬
nis . Es ist bekannt, daß die Polnische Eisen¬
bahnverwaltung in den vergangenen 15
Jahren Tausende deutsche Angestellte, Ar¬
beiter und Beamte entlassen hat und auf
den Restbcstand der deutschen Arbeitnehmer
einen so starken Druck ausübte , daß viele
schon der Brotstelle wegen sich gezwungener-

Es gelang seiner Geliebten, ihn zunächst ab¬
zuwehren, aber immer wieder stach er aus
sie ein, bis sie in das Schlafzimmer ihrer
Großmutter flüchtete. Die Großmutter war
inzwischen auch erwacht und hatte ihr Bett
verlassen. Kuch drang nun auch auf die
Großmutter ein und brachte ihr mehrere
Stiche bei, bis diese tot zusammenfank.
Dann stach er wieder auf seine Geliebte ein.
Als sie nochmals um Hilfe rief, versetzte er
ihr einen gutgezielten Stich in den Hals.
Tann brach auch sie röchelnd zusammen und
starb.

Ter Angeklagte gab diese gemeinen und
rohen Verbrechen mit einer seltenen Kalt¬
blütigkeit  zu . Jedoch bestritt er jegliche
Tötungsabsicht: er wollte den Beiden nur
einige Stiche beibringen, damit sie nicht
mehr schreien würden . Der Angeklagte
wurde wegen zweier Verbrechen des Mordes
zum Tode verurteilt.  Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebens¬
zeit aberkannt . Der Mörder nahm das Urteil
gelassen entgegen.

maßen polnisch organisierten und zum Teil
auch ihre Kinder in polnische Schulen schick¬
ten. Die jetzt zutage getretene Besinnung
auf das Deutschtum ist ein Erfolg der
nationalsozialistischen Erzie¬
hung.  Eine Polnische Zeitung bezeichnet
diejenigen, die sich nun besonnen haben, als
„Zentrumsanhänger ".

Wie stark polnische Stellen bestrebt sind.
Polnische Arbeitskräfte in Dan¬
zig  u n t e r z u b r i n g e n,  beweist eine
Notiz der „Gazeta Gdanska", wonach aus
Pommerellcn und anderen Wojewodschaften
im Gebiet der Freien Stadt Danzig 4950
Persvnep in Arbeit gebracht worden seieu-
Nach der Pfeife des MikerbMH. . .
Verblüffende Antwor». des Generals Smuts

Pretoria , 9. Juni.
General Smuts  wurde im Anschluß an

eine Versammlung in Middleburg gefragt,
ob das britische Parlament oder die Unions¬
regierung Deutsch - Südwest zurück-
geben  würden . Smuts anwortete. -der Völ¬
kerbund werde entscheiden. Als ein Zwischen¬
rufer weiter fragte, was die Südafrikanische
Union tun werde, wenn der Völkerbund sich
für die Rückgabe an Deutschland entscheiden
werde, erwiderte Smuts : „Daun werden die
Puppen tanzen . . ."

Vs 8 Neueste in Kürre
Iwtrte büeignisse aus aller Welt

Die schon zur Traditio « der Partei gehö¬
rende jährliche Fahrt der Alte» Garde der
NSDAP , durch einen der deutschen Gaue führt
mehrere hundert alte nationalsozialistisch«
Kämpfer in diesem Jahre von der ReichS-
hauptstadt aus über Danzig nach Ostpreußen.

Planung und Bauausführung der ersten
sechs Adolf-Hitler -Schulen stehen nunmehr
fest. Alle Vorbereitungen zum Baubeginn siud
getroffen, die notwendigen finanziellen Mit¬
tel bereitgestellt. In den nächsten Tagen wer¬
den die Pläne dem Führer zur endgültige»
Genehmigung vorgelegt.

In Berlin fand gestern zu Ehren der chine¬
sischen Gäste ein Empfang in der Reichsbanl
statt. Dr Schacht und Finanzmiuister Dr.
Kung unterstrichen in Ansprache» das freund¬
schaftliche Verhältnis Deutschland—China.

In Marktredwitz sBayr . Ostmark) brach
gestern nachmittag im Ofenranm einer Cha-
mottefabrik Feuer aus . Jnnerhalb weniger
Stunde » brannte die gesamte Nenbausront»
die acht Oefen, Trockenraum und einen Teil
der Mischerei enthielt, mit allen Maschine«
und dem gesamte» Material bis auf di«
Grundmauern nieder.

Generalfeldmarschall von Blomberg hat
gestern Taormina besucht und setzte abends di«
Fahrt entlang der Küste Siziliens fort . Di«
Jnselbevölkerung bereitete dem deutsche«
Ehrengast allenthalben die herzlichste Auf¬
nahme.

Nach den wiederholte» Grenzverletzungen
des finnische» Gebiets durch sowjetrussisch«
Flugzeuge wird ein »euer Fall bekannt. Ei«
sowjetrussisches Flugzeug überflog gestern die
Stadt Torneao.

I « Santiago de Chile startete gestern die
In SS „Maipn " z» ihrer 280. Ozeanttberque-
rnng mit einer bislang noch nicht dagewcse»
nen Menge an Post.

Licht vor seiner Tür auf, warnte : General¬
direktor telephoniert,' nicht stören! Dann
riß er sich den Kragen auf. der ihn würgte,
mit baumelnder Krawatte schenkte er sich
den ersten Kognak ein und stürzte ihn hinab;
schmeckte scheußlich, wie Schmierseife, wie der
Kognak damals im Kaffee Splendid in der
Taoorstraße , wo man „linke Tacken" erhan¬
deln konnte, zum Beispiel eine Bahnlegiti-
mation des Herrn Hild!

Zweiter Kognak, schon etwas bester. Er¬
staunlich eigentlich, daß man sich dessen so
gut entsann, des Kognaks, des Kaffeehauses,
des Namens . . .

Na. da war sie ja , die Vergangenheit , da
stand sie herum, eine Menge Leute, ein biß¬
chen schattenhaft, schlechte Hintertreppe , aber
nicht so schlimm, wenn man den Kognak
hatte . . .

Der kleine Mann Neudörfer Anno 1914
zum Beispiel, Direktor, na -schön, mit ganzen
sechshundert Kronen im Monat , ein Nichts
also gegen den Schwager Albrecht, der da
in seinem Schloß bei Tweng residierte, Herr
über tausende Hektar Wälder und Ackerland,
Mühlen , Sägen und Gutshöse, bei dem man
als sittsamer Feriengast saß, indes einen
der Neid verzehrte.

Dann — der Krieg. Man drückte sich so
gut es ging, ein feiner Herzfehler, vier Jahre
auf und ab, vertan mit allerlei Geschäften
— und endlich, die Nachricht, das große
Los im Elendswinter 1918 — das offene
Tor ; Dieser ganze Riesenbesitz der Voltelini
fiel einem in dre Hände, man war oben,
man hatte erreicht, was man in seinen
kühnsten Träumen nicht erhofft hatte.

Ah, daS waren Tage wunderbarer Pläne.
Tage voll erfüllter Wünsche, man war über¬
satt gewesen zwischen zehntausend Hungern¬

den. Nie seither hatten sich die Rucken so
tief gebeugt, und umkrochen und umwedelt.
hatte man sich als Herr fühlen können —
bis zu jenem Dezembertag, wo einem aus
dem Wiener Abendblatt ein Gesicht an¬
sprang wie ein Raubtier , das Gesicht einer
Toten, die lebte, lebte und ihr Erbe fordern
konnte . . . einen wieder in die Bedeutungs¬
losigkeit und Mittelmäßigkeit zurückstieß. ans
der man gekommen war.

Nein, eine Nacht verging, an die er nicht
zurückdenken wollte, eine bittere qualvolle
Nacht, in der man die Grenze überschritt.
Was dann folgte, die Fahrt nach Wien, vor¬
sichtige Erkundigungen, das Kaffee in der
Taborstraße voll verdächtiger Händler mit
allem Verbotenen, die Schaffung von zwei
nicht vorhandenen Identitäten , der nerven-
frestende Gang zur Klinik, das Wiedersehen,
das alles rollte sich, planmäßig ab, so wie
es in jener Nacht ersonnen war.

Und das Glück blieb dem wiedergeborenen
Herrn Hild auch weiterhin treu , der Betrug
gelang in Amerlügen, später konnte ein
Wärter gekauft werden, unter falschem Na¬
men und Deckadresse natürlich , der geheime
Berichte über Maria erstattete, meldete, daß
auch der Tod Herrn Hilds geglaubt wurde,
dessen Dokumente daraufhin in den Ofen
wandelten . Als dann der Wärter meldete,
daß Maria weiter n> ber Anstalt verblieb,
als Sekretärin angesteük wurde un- immer
mehr in die Persönlichkeit Hilde Hilds
hineinwiichs. glaubte er das Werk vollendet.
Er gewann keine neuen Spitzel mehr, als
der Wärter entlasten wurde. Er überließ
diese Hilde Hild sich selber, er vergaß sie in
den vrelen Anforderungen des TageS, ver¬
gaß beinahe, daß sein ganzes Sein auf Be¬
trug ausgebaut war.

Fortsetzung folgt.) .
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300 Urlauber für Calw
Am Samstag kommt der erste KdK.-Urlauber-

zug
Der erste, für unseren Kreis bestimmte

„KdF ."-Urlauberzug in diesem Sommer trifft
tommenden Samstag 21.00 Uhr in Ealiv ein.
Der Zug führt 780 Urlauber ans dem Gau
Kur mark  auf 12 Tage ins Nagvldtal : 159
Urlauber werden in Calw Quartier beziehen.
Ein weiterer „KdF ."-Urlauberzug , der Gäste
au § dem Gau Schwaben  hierher bringt,
kommt am Sonntag um 14.00 Uhr in Calw an.
Tie 140 Schwaben -Urlauber werden sämt-
l i ch in unserer Stadt untergebracht und hier
7 Tage lang verweilen.

Für die Urlauber , deren Unterbringung in¬
folge gleichzeitiger Schwarzivaldvercinshaupt-
tagung nicht leicht war , findet am Montag
abend im „Bad . Hof"-Saal ein Bcgrützungs-
abcnd statt,' die kommenden Tage über wird
ein reichhaltiges Wander - und Fahrteupro-
grancku sie mit dem Schwarzwald vertrant
machen. Die Ortsdienststclle Calw der NSG.
„Kraft durch Freude " bittet erneut geeignete
Volksgenossen , welche die notwendige Zeit
aufzubringen vermögen , sich als Wanderfüh¬
rer zur Verfügung stellen zu wollen.

Die Calwer Kriegerkameradschaften
vereinigen sich

Eingliederung der KriegerkameradschaftAlzen-
bcrg und der Regimentsvereinignngen IIS

und 121
In einem außerordentlichen Appell der

K r i e g er k a m e r a d s ch af t Calw  im
„Badischen Hof" gab gestern abend Ser Krcis-
führcr des Reichskriegerbundes , Major d. N.
K ü chl e, bekannt , daß in Balde die Krieger¬
kameradschaft Calw und die Kricgerkamerad-
schaft 1872 zusammengelegt und durch Vereini¬
gung mit der Kriegerkameradschaft Alzenberg
und den Regimentsvereinigungen ehemaliger
119er und 121er zu einer  großen Front¬
kämpferkameradschaft unter dem Namen
Kriegerkameradschaft Calw  zusam¬
mengeschlossen werden . Die Kameradschafts¬
führer der beiden Calwer Kriegcrkamernd-
schaften sind auf ihren Wunsch vom Kreisfüh¬
rer beurlaubt worden . Die Führung der
Kriegerkameradschaft Calw hat stellvertrc-
tungsweise Ltn . d. R . Näuchle  übernommen.
Die alten Fahnen sollen in einem Traditions¬
saal der Stadt Calw Aufstellung finden.

Der gestrige Appell stand im Zeichen des
Abschieds von Kameradschaftssührer Hptm . ü.
R . Ncichmann,  welcher 15 Jahre lang in
vorbildlichem Kameradschaftsgeist die Krieger-
kamerabschaft Calw geleitet hat und sie in
schwerster Zeit zu einem der führenden Krie¬
gervereine des Landes machte. Mit Genug¬
tuung konnte er feststellen, baß die heute in
Partei und SA . leitenden Männer zu SOv. H.
aus der Kameradschaft hervorgegangen sind.
Die finanzielle Lage der Kameradschaft , die
vorübergehend infolge des Baues einer groß¬
zügigen Schießbahnanlage schwierig war , ist
heute vollkommen geordnet . In seinen vor¬
wiegend der Neuorganisation der Kamerad¬
schaft geltenden Ausführungen gedachte der
Krdisführer in Worten höchster Anerkennung
der Verdienste von Kameradschaftssührer
Ncichmann , dessen Name auf immer mit der
Geschichte der Kriegerkameradschaft Calw ver¬
bunden sein wird . Ferner sprach der Kreis¬
führer über die Gliederung des Landesgebiets
Südwest des Reichskriegerbunües , die einheit¬
liche Kyffhäuserkleidung und die großen Ap¬
pelle diesen Sommers , den Bezirksappell in
Stammheim am 11. Juli und de» Reichskrie¬
gertag in Kassel, an dem fünf Kameraden der
KK. Calw teilnehmen werden . Ueber die Vor¬
bereitung des letzteren berichtete der Adjutant
des Kreisführers , Kam . Espenhain,  wäh¬
rend Schießleiter Kam . Frey  das Wort zu
den Ausscheibungsschießen nahm . Nachdem der
Kreisfnhrcr noch über das Aufstellen von
Kyffhäuscrkompanien gesprochen hatte , bankte
Kameradschaftssührer Reichmann den Kame¬
raden für ihr allzeit treues Durchhalten , er¬
mahnte sie, über den kleinen Dingen des Le¬
bens nie das große Hochziel zu vergessen, und
gedachte zum Schluß voll Dank und Stolz des
Führers , welcher die alten Frontkämpfer wie¬
der zu neuer Sendung rief.

BdM .- und IM .-Untergausportfest
am 1S./30. Juni in Wildbad

Die Führcrin des VdM .-Untergaues Na¬
gold (401) schreibt zu dem bevorstehenden
BdM .- und IM .-Untergausportfest:

Auch in diesem Jahre wieder führt der Bund
deutscher Mädel und die Jungmädelschaft ihr
Sportfest durch. Am 19. und 20. Juni werden
nahezu 1000 BdM .- und Jungmädel in dem
schönen Schwarzwaldkurstädtchen Wildbaü
zusammenkommen , um hier in einmütigem
Willen Zeugnis für die sportliche Ertüchti¬
gung des deutschen Mädels abzulegen.

Wieder ein Jahr der Arbeit liegt hinter
uns , und erneut dürfen wir die Leistung und
Einsatzbereitschaft unserer Mädel unter Be¬
weis stellen. Bei allen unseren Mädels brau¬
ten herrscht frohe Begeisterung . Eine  Frage

beherrscht alle : Wer wird als Untergau -Sie-
oermanuschaft zum Wettstreit beim Obergau-

sportfest am 81. Juli und 1. August die Reise
nach Stuttgart antreten?

Der Vorabend des Sportfestes findet unsere
Mädel in froher Kameradschaft bei Sänger¬
wettstreit , Spiel und Tanz . Beim eigentlichen
Sportfest , das eine schlichte Feierstunde ein¬
leitet , sehen wir unsere Mädel beim Austra¬
gen des Wettkampfes , jede steigert ihre Lei¬
stung , um ihrer Mannschaft znm Sieg zu ver¬
helfen!

Wir sehen dann vom BdM . die Körperschule,
die Battgymnastik nach dem Rhythmus der
hiefür eigens geschaffenen Musik : ein frohes
Bild bieten die Volkstänze in bunten BdM .-
Tanzkleibern . Für eine lebhafte , lustige Stim¬
mung werden unsere Jungmädel beim Boden¬
turnen und der Spielwiese sorgen : auch in
anmutigen Tänzen geben sic ihr Bestes.

Unser Sportfest soll für uns alle ein großes
Erlebnis sein, ein Ansporn und Kraftquell
für unsere weitere Arbeit , bas Ziel zu ver¬
wirklichen , diegesamte  deutsche Mädelschaft
einheitlich ausgerichtet  zu sehen.

So war es von altersher und so ist cs heute
noch, auch im Deutschen Ncichsbunö für Lei¬
besübungen , in der Organisation des geeinig¬
te » deutschen Sportes : wenn der Sommer
kommt, dann rüsten sich die Turner und Sport¬
ler auf den großen Kampf des Jahres , auf ihr
Kreisfest . Dann regen sich in verstärktem
Maße die Kräfte , dann tritt der normale
Uebungsbetrieb aus dem gewohnten Nahmen
heraus und wird zur zielbewußten Vorberei¬
tung für einen ganz bestimmten Wettkampf,
in dem zu bestehen der einzelne sowohl als
auch sein ganzer Verein seine Ehre und sein
Ziel sieht. Es wächst jener gesunde Kampfgeist,
Sen jeder wirkliche Sportler in sich trägt und
der uns ein Zeichen gesunden Fuhlens und
Denkens ist.

So ist jetzt wieder im DRL .-Krcis 5 Nagold
die hohe Zeit des Rüstens für das Kreisfest,
dessen Termin bereits in nächste Nähe gerückt
ist. Es wird , auf das wir schon früher einmal
hingewiesen haben , am 17. und 18. Juli in
Nagold  steigen . Die Vorbereitungen für
das Fest sind bereits mitten im Gang , der
nimmermüde Kreissportwart und technische
Leiter des Festes , Wilhelm P autle - Calw,
hat bereits die allgemeinen Bestimmungen für
die Durchführung des Festes bekanntgcgeben
und die einzelnen Wettkampfarten in einem
Heftchen, sauber geordnet und numeriert , aus¬
geschrieben.
Jeder Turner und Sportler findet die für ihn

geeignete Sportart.
Was uns an - er Ausschreibung dieser Wett¬

kämpfe besonders wertvoll und bemerkens¬
wert erscheint , ist, daß der Gedanke des Reichs-
bunbes , - es geeinten deutschen Sports , wohl
nirgends schöner und augenfälliger zum Aus¬
druck kommt, als gerade in der Bielart der
Wettkämpfe , die in Nagold durchgcführt wer¬
ben. Es sind nämlich nicht weniger als
rund ein halbes Hundert Wett¬
kämpfe,  in denen sich die Wettkämpfer und
Wcttkampferinnen messen können . Zu dem
Kern aller früheren Turnfeste , dem Geräte-
und Volksturnen in Unter -, Mittel - und
Oberstufe und in den Altersklassen , zu dem
Turnen der Turnerinnen sind die gymnasti¬
schen Wettkämpfe der Turnerinnen , die Wett¬
kämpfe im Schwimmen und Kunstspringen,
im Schießen , Radfahren und in der Schwer¬
athletik , und alles dies wieder mit seinen be-

Sas Hupverbot gilt nach wie vor
Der Reichsführer ff und Chef der deutschen

Polizei macht auf folgendes aufmerksam : Kürz¬
lich ging durch eine große Anzahl deutscher Zei-
tungen der Bericht über eine Kammergerichts,
entscheidung, der mit der irreführenden lieber»
schrift „Es gibt kein Hupverbot !" oder ähnlich
versehen war . Diese Ueberschrift, die sich übri-
gens mit dem Inhalt der Entscheidung keines-
Wegs deckt, ist geeignet, bei den Kraftfahrern
falsche Auffassungen zu erwecken. Auch in dem
fraglichen Mall hat das Kammergericht eine
wegen unnötigen HupenS verhängte Polizei¬
strafe ausdrücklich bestätigt . Im übrigen bleibt
es dabei, daß der überflüssige oder belästigende
Gebrauch der Kraftfahrzeug -Signalinstrumente
zu unterbleiben hat und unter Umständen eine
Bestrafung des Betreffenden nach sich zieht. Die
Kraftfahrer werden nochmals darum ersucht,
von ihrer Hupe nur dann Gebrauch zu machen,
wenn es nach Lage der besonderen Umstände
im Interesse der Verkehrssicherheit absolut ge-
boten ist.

Neligionsunkerrichkbel ordnungsmäßiger
Abmeldung

Anläßlich verschiedener Anfragen hat der
NeichserziehungSminister angeordnet, daß Schü-
ler die vom schulplanmäßigen Religionsunter,
richt abgemeldet worden sind, von der Teilnahme
am Religionsunterricht und an religiösen Schul¬
veranstaltungen mit sofortiger Wirkung befreit
sind.

Alljährlich Iugendlustschuhlag
In allen Standorten der Hitler-Jugend fanden

in der letzten Zeit Kundgebungen für den Luft¬
schutzgedanken statt. Dieser Jugendluftschutztag
war ein schöner Erfolg. Alljährlich wird von jetzt
ab diese große Kundgebung der HI . am ersten
Mittwoch im Monat Juni  durchgeführt.

Marine -Saniläls -Offizier-Amvärler
werden eingestellt

Der weitere Ausbau der Kriegsmarine erfor¬
dert einen erhöhten Bedarf an Marine -Sanitäts-
Offizieren. Es ist deshalb eine erneute Einstel¬
lung von approbierten Aerzten (Höchst,
alter nicht über 32 Jahre ) und Medizinal-
Praktikanten  zum 1. Oktober 1936 beabsich.
tigt. Außerdem soll die Zahl der bereits einge-
stellten Marine -Sanitäts -Offizier-Anwärter in.
nerhalb der einzelnen Jahrgänge erhöht werden.
Hierfür kommen Studierende der Medi-

i n vom 5. bis 10. Semester in Frage . Ueber die
instellungsbedingungen (Brillenträger werden

nicht eingestellt) und sonstige Fragen der Lauf-
bahn erteilt die Inspektion des Bildungswesens
der Marine in Kiel nähere Auskunft.

sonderen Abarten und LeistungSstufcn , hinzu-
gekommen . JederTurncr und Sport¬
ler findet also die Wcttkampfart,
die ihm besonders zusagt.  Dabei
kann sich das DRL .-Mitglicd an mehreren
Wettkämpfen beteiligen oder im Schwimmen
allein oder nur im Schießen oder im Gewicht¬
heben.

Das Kreisfest in Nagold , bas erste, seitdem
der DNL . in seinem heutigen organisatori¬
schen Aufbau und in seiner weit engeren Zu¬
sammenfassung aller Turner und Sportler
unter einer einheitlichen Führung und Schu¬
lung besteht, wird also einen großen und ge¬
treuen Ausschnitt aus der Arbeit wicder-
gebcn , die zu leisten dem DRL . zur Aufgabe
gestellt ist und die er freudig tut , weil er die
Bedeutung seiner Arbeit für das Volksganze
kennt und nicht nur die Arbeit allein , sondern
auch die große Verantwortung aus seiner
Aufgabenstellung . — Zu den

Besonderheiten der Wettkämpfe
gehört wieder , daß jeder einzelne Wettkämp¬
fer und jede Wettkämpferin in der „Völki¬
schen Aussprache"  zeigen muß , daß er
bzw. sie nicht nur laufen , springen und turnen
kann , sondern auch in den grundsätzlichen Din¬
gen unserer nationalsozialistischen Weltan¬
schauung Bescheid weiß . Bei der völkischen
Aussprache haben Sie Wettkämpfer und -kämp-
ferinnen außerdem auch Gelegenheit , zu zei¬
gen, baß ihnen das neue Liedgut  doch
nichts so Neues mehr ist, d. h., daß sie die
neuen frischen und frohen und von kämpferi¬
schem Geist zeugenden Lieder , wie sie in der
Hitlerjugend , in den Gliederungen der NS¬
DAP . und im DRL . gesungen werben , auch
singen und zwar gut singen können.

Etwas anderes Neues , auf das wir zwar
auch schon hingewiesen haben , ist. Saß die bei
den früheren Turnfesten üblichen Vereins¬
riegen weggefallen sind bzw. in einer Form
wiebererscheinen , die nach den heutigen Ge¬
sichtspunkten für die Lcibesttbung wertvoller
und zweckmäßiger erscheinen , nämlich in der
Form der

Bereinspritfung in der Grunbschulung.
Der einzelne Verein führt nicht mehr irgend¬
eine von langer Zeit her eingeübte , um nicht
zu sagen eingedrillte , Vereinsriege vor , die
zwar in dem unbedingten Unterordncn des

AuskrunftSpflichk
über wirtschaftliche Verhältnisse

Um die Durchführung der dem Reichsnährstand
im Rahmen der Erzeugungsschlachtgestellten Auf.
gaben sicherzustellen, hat der Reichsernährungs-
minister gemäß Paragraph 1 der Verordnung
über Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923 den
Reichsbauernführer und die Landesbauernführer
als Stellen bestimmt, die berechtigt sind, inner¬
halb des landwirtschaftlichen Aufgabengebietes
jederzeit Auskunft über wirtschaftliche Verhält¬
nisse von Unternehmungen odet Betrieben zu ver-
langen.

Gegen die Verfemung - es Vorbestraften
. Die Straffällißenbetreuung ist unter Leitung
der NSV. einheitlich zusammengefaßt worden in2.̂ . Fachgruppe„Deutscher Reichsverband für
Gerichtshilfe, Gefangenen- und Entlasfenenfür-
sorge". Der Geschäftsführer des Reichsverbandes,
Dr . Vogelfang, legt die neuen Gesichtspunkte der
Entlassenenfürsorge dar. Die Hilfe für den Ent-
lasstnen und seine Familie darf keine wirtschaft¬
liche Besserstellung gegenüber de« nicht straf-
fällig gewordenen Wohlfahrtsempfängern bedeu¬
ten. Der Nationalsozialismus gehe dem Kampf
gegen die Verfemung des Vor-
bestraften  als Kernproblem nach. Gerade
dem erstmalig Bestraften soll möglichst beson - '
ders geholfen  werden . Unter bestimmten
Voraussetzungen wird seine erste Vorstrafe
nicht rn sein Führungszeugnis  gesetzt,
um ihm noch einmal die Möglichkeit zu geben,
wie der Unbescholtene sich um Arbeit und Brot
zu bemühen.

l>»8 klll.-Heiw ist äis 2eUo 6«r Xamerqäsvtmltl

einzelnen auch wieder ihre gewisse Borteilt
hatte , sondern jeder Vereinsübungswart zeigt
mit seinen Leuten vor den kritischen Augen
der Kampfrichter „Fünf Minuten aus
dem eigenen Uebungsbetrieb ". Ge¬
zeigt werden Hebungen § us der Grundschu-
lung , also Uebungen , ' die jeder mitmachen
kann , auch wenn er keinen Hanöstand am Bar¬
ren oder eine Riesengrätsche übers lange
Pferd machen kann . Gewertet wird : Ord-
nungsvcrhalten , Auswahl des Ucbungsstof-
fes , der der Leistungsfähigkeit der Riege ent¬
spricht, ferner das Verständnis des Uebungs-
leiters hinsichtlich der Zweckmäßigkeit der
Hebung selbst, die Art des Vorführens , und
schließlich das freudevolle Mittun der einzel¬
nen Sportler bei der verlangten Arbeit . Ord¬
nungsmäßiges An - und Abmelöeu der Riege
durch den Ucbungslcitcr sind selbstverständ¬
lich. — Und was noch sehr wichtig ist : jeder
^ -Verein mnßam  Krcisfeft eine solche Ber-
einspritfnng in der Grundschule mitmachenk
Ans diese Weise soll festgestellt werde «, welche
Vereine sich tatsächlich mit der für jede Sport¬
art unbedingt notwendigen Grnndschulung
befassen.

Die Wettkämpfe
beginnen bereits am Samstag nachmittag,
17. Juli . An diesem Nachmittag werden sämt¬
liche Wettkämpfe der älteren Turner und
Sportler , die volkstümlichen Hebungen der
Zwölfkämpfer , und , wenn die Meldungen für
das Schießen zahlreich sind, auch das Schießen
abgjiivickelt. Die übrigen Wettkämpfe finden
am Sonntag vormittag statt . Neu ist, daß am
Sonntag nachmittag statt der Vorführung der
früheren Verestisriegen S o n d e r v o r f üh-
rungen der Jugend  das Programm
füllen.

Nun noch zu den
Meldungen:

Meldetermin war ursprünglich der 1. Juni,
ist aber auf 14. Juni verlängert  worden.
Die Zahl der Meldungen , die bis jetzt einge¬
gangen sind, ist erfreulicherweisx schon groß,
der Zahl der Mitglieder des ganzen Kreises
entsprechend aber dürfte die Beteiligung der
Wettkämpfer noch viel größer sein . Es ergeht
daher auch von hier aus an die einzelnen Ver¬
eine die Aufforderung , ihre Aktiven und Ju¬
gendlichen als Wettkämpfer zu melden . DaS
ist um so mehr möglich und zu erwarten , als
die Vielzahl der Wettkämpfe jedem Turner
und Sportler , auch für die Anfänger , eine ge¬
eignete Wettkampfart bieten.

Sonnenbrand oder gesund« SrSunnngk
ScvnsII brsun wessen ovns Sonnsnbsonci - IM
clsr Irl ciis KunrU Uns ciocv
sr Islcvi. w«nn SIs
Lrsms ocier Mveo -LII
nuirsnl lOIvso fürcisri ,
örounung, wova clem Lonnsn-

Jetzt ist es Zeit
zur zweite « Nachbliite«spritzu«g an - s«

Obstbänmen!
Ohne die S o m m c r s p r i tz un g en (Vor-

und Nachblütenspritzungen ) ist ein wirtschaft¬
licher Obstbau , besonders Tafelobstbau , nicht
denkbar . Diese 2. Nachbliitenspritzung , bie vor¬
beugend gegen Schorf und Obstmade wirkt,
hat bei Kernobst etwa 10—20 Tage und bei
Steinobst 8—14 Tage nach der 1. Nachblüten¬
spritzung , also jetzt um diese Zeit,  zu
erfolgen . Man verwendet zu 100 Ltr . Wasser
A Klg . Kupferkalk und 400 Gramm Bleiarscn:
bei Frühsteinobst , besonders bei Kirschen, darf
jetzt kein Arsen mehr zugegeben werden, - auch
ist größte Vorsicht bei Unterkulturen wie:
Johannis - und Stachelbeeren , Erdbeeren und
Gemüse mit arsenhaltigen Mitteln geboten.
Außer mit den oben angeführten Mitteln kann
auch mit einer A Aigen Nosprasit -O -Lösung
(A Klg . Nosprafit -O auf 100 Liter Wasser ) ge¬
spritzt werden . Wer wegen der geringere»
Verbrennungsgefahr mit schwefelhaltt»  .
gen  Mitteln spritzen will , verwende zu 10ß j
Liter Wasser 2 Klg . Schwefelkalkbrühe uni '
400 Gramm Bleiarsen.

Wie wird das Wetter?
Witterungsvorhersage für di« Zeit vom

10. bis IS. Juni 1937, herausgegeben von
der Forschungsstelle für langfristige Witte»
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes in
Bad Homburg v. d. Höhe am S. Juni 1937
abends.

Von örtlichen gewitterigen Störungen ab. ,
gesehen wird fast in ganz Deutschland die
gegenwärtige warme , heitere und trockene .
Witterung sortbestehen. Nur im Rordwesten '
wird das Wetter leicht unbeständig und et»
was bewölkter, im ganzen jedoch auch .
freundlich sein. Vorübergehend wird im
Westen in etwa 4, im Osten in 8 bis 6 Ta » '
gen unbeständiges Wetter auftreten , nach <
welchem sich wieder schönes, jedoch kühleres
Wetier einstcllt. Besonders wird im Nord« '
osten stärke,« Abkühlung »intreten. «

Höhenftoibad Stammbeim : Wasser 23 Grab.

Turner und Sportler an die Front!
Nur noch fünf Wochen, dann steigt in Nagold das Kreisfest des DRL



Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verbat»«.-M— i—»na

I 8» H «!8LL . j
LA., Standort Cak« . Der Stanbort-

f ü h r e r.
Der Reichsverband Deutscher Offiziere,

Ogr . Calw, hat zu einem am Donnerstag , den
10. Juni , abends 20.0V llhr , im Hotel „Wald¬
horn" in Calw stattfindenden Vortrag über
Marine des Herrn Kapitän z. See Apel,
Stuttgart , etngetuben.
> ^ sam. um. ^

HI ., Gef. 13/491 jStammheimj . Gelöver-
Walter.

Die Beitrags - und Versicherungsabrechnun¬
gen für Monat Juni müssen bis spätestens
Freitag , den 11. Juni , im HJ .-Heim abge¬
liefert werden. Spätere Abrechnungen werden
nicht mehr angenommen.

Die Sommerspiele im Kreis 8
des Reichsbundes für Leibesübungen

'Kreisspieltag — Werbespieltag — Bezirks¬
spieltage

Um den Sommerspielen in unserem Kreis
den nötigen Auftrieb zu geben, wird der Kreis
in zwei Bezirke aufgeteilt . Die Bezirksspiele
werden an 2 Sonntagen in Vor - und Rück¬
spielen ausgetragen . Der Kreisspieltag
ist am 26. Juli , an welchem sich dann die zwei
ersten Mannschaften von jedem Bezirk zu be¬
teiligen haben. Der Wcrbespteltag  ist
auf 37. Juni festgesetzt. An diesem Tage soll
jeder Verein für die Sommerspiele werben.
GS können sich auch mehrere Vereine zusam-
menschlteßen und die Sommerspiele gemein¬
sam durchführen.

Nachstehend die Termine für die Bezirks¬
spieltage:  Am 20. Juni werden die Vor¬
spiele in den Bezirken durchgeführt. Zum Be¬
zirk I gehören die Vereine : VfL. Nagold,
Hochdorf, Alzenberg, Simmozheim, Ebhausen

und Walzgraseuwerler . Zum Bezirk II: LWd-
bad, Msen , Waldrennach, Engeksbrand, Nie¬
belsbach und Obernhausen.

Die Vorspiele für den Bezirk l finden am
20. Juni nachmittags 1.30 Uhr in Nagold
statt. Spielleitung hat Gustav Calmbach,
Alzenberg. Diejenigen im Bezirk II finden
ebenfalls am 20. Juni vorm. 8 Uhr statt. Spiel¬
leitung hat Emil Schempf,  Obernhausen.
Die Rückspiele im Bezirk I werden am 27.
Juni , nachm. 1.80 Uhr, in Simmozheim
ausgetragen . Leitung hat Gustav Calmbach.
Die Rückspiele im Bezirk ll werben ebenfalls
am 27. Juni vorm. 8 Uhr in Gräfenhau-
sen  ausgetragen . Leitung Emil Schempf
Nachdem zu wenig zweite Mannschaften ge¬
meldet wurden, spielen diese bei den ersten
Mannschaften mit, können aber nicht Sieger
werden.

Die mänultcheJugend  Jahrgang 1910
und 1S2V spielt am 37. Juni vorm. 8 Uhr in
Waldrennach.  Die Mannschaften sind:
Ottenhausen, Engelsbrand , Waldrennach,
Alzenberg, Wildbaü, Höfen und Obernhausen.
Leitung hat Walter Spiegel,  Obernhausen.
Die männliche Jugend Jahrgang 1921 und
1922 spielt ebenfalls am 27. Juni , vorm. 8 Uhr,
in Obernhausen.  Die Mannschaften sind:
Ottenhausen, Dennach, Waldrennach und
Obernhausen. Leitung hat Fritz Schempf,
Obernhausen. Die Rückspiele  der Jugend
finden am 28. Juli statt. Art wird noch be¬
kannt gegeben.

Die Kreismeisterschast im Ringtenn is
wird am 25. Juli beim Kreisspieltag ausge¬
tragen . An den Spieltagen hat jede Mann¬
schaft einen Ausschreiber, Linienrichter und
Ball mitzubringen . Nichtantreten hat Strafe
zur Folge.

W. Löbe,  Kreisfachwart für Turnen.
Emil Keller,  Obmann für Sommerspicle.

W. Pantle,  Kreissportwart DRL.

clsir Asaekbai 'besiT 'keir
Nagold, 9. Juni . Gestern nachmittag stieß in

Vollmaringen der 12jährige Josef Müßig-
mann an einer gefährlichen Straßenkreuzung
auf den Lieferwagen - es Nagolder Elektrizi¬
tätswerks auf. De, Junge kam zu Fall und
wurde samt seinem Fahrrad überfahren . Den

erlittenen schweren Verletzungen ist er bald
darauf erlegen.

Frendenftadt , S. Juni . Das Fähnlein S8
sFreudenstadtj belegte mit 2S8S Punkten beim
Vannsportfest in Oberndorf den ersten Platz
und ist somit das beste Fähnlein des Jung¬
banngebietes.

Neuenbürg , 9. Juni . Ansangs dieser Woche
kam der dritte Zug KbF.-Urlauber ins Enz-
tal . ISO sind in Neuenbürg untergebracht. Sic
kommen aus dem Gau Südhannover -Braun-
schweig. — Die Spanienflüchtlinge , die seit
nahezu zehn Monaten hier sind, werden in
letzter Zeit auffallend weniger . Biele sind zu
Verwandten oder Bekannten gezogen, wäh¬
rend andere ein Unterkommen nebst Arbeit ge¬
funden haben.

Pforzheim , 9. Juni . Die Goldstabt wird mit
ihrer künftigen Lage unmittelbar an der

.Sttdd . Ost-West-Vcrbindung der Neichsauto-
bahn mit zwei Ein - und Ausfahrtsschlcifen
ein höchst bedeutungsvoller Berkehrspunkt im
Fernverkehr der Kraftfahrzeuge sein. Durch
diesen Anschluß rücken auch Enz-, Nagold-
und Würmtal in das Einzugsgebiet der
Reichsautobahnen herein. Die wichtigste Bau¬
stelle ist zurzeit die Auffahrtrampe und Ueber-
führung der Nobert -Wagncr -Allee über die
Autobahn zwischen Karlsruhe und Durlach.

Pforzheim, 9. Juni . In Eutingen stürzte
am Montag vormittag der 13jährige Manfred
Keller auf ungeklärte Weise mit seinem Fahr¬
rad. Er wurde abends ins Stäöt . Kranken¬
haus Pforzheim eingeliesert, wo er andern
Tags an den Folgen eines Schädelbruchs ver¬
starb.

Gebt den Zugtieren IIM
frisches Wasser! II W
Anker Leitung der Hitler-Jugend-Apothe-

ker sammeln die Einheiten der Hitler-Jugend
wild wachsende Arzneipflanzen.
Ungeheure Mengen von Drogen und Heil¬
kräutern müssen aus dem Ausland eingeführt
werden; die Hitler- Jugend trägt mit der
Durchführung dieser Sammelaktion zum Ge-
lingen des Bierjahresplanes  bei.

Hrmtter Wer dem
Braunschweig, 9. Juni.

DaS Gebiet zwischen dem Nordrand des
Harzes und der Heide wurde am Dienstag¬
abend von schweren Gewittern heimgesucht.
An vielen Stellen wurden durch die nieder¬
gehenden Wasfermaffen die Straßen über¬
flutet und erheblicher Haus » und'
Flurschaden  angerichtet . Besonders
schwer wurde das Elm-Vorland betrossen.
An der Braunschweig—Schöninger Strecke
wurde an zwei Stellen der Bahndamm
vollkommen untersPült und ab-
geschwemmt.  so daß die Gleise in einer
Länge von etwa 20 Meter frei in der Luft
hängen. Das Dorf Dettum  am Elm
wurde innerhalb kurzer Zeit in seinem nie¬
deren Teil vollständig überschwemmt, so daß
die Bewohner das Bich und den Hausrat
in die höher gelegenen Teile des Dorfes
bringen mußten. Tie Dielen der Häuser
wurden teilweise aufgerissen und die Bret¬
ter fortgeschwemint. In Peine wurde ein
junges Mädchrn  auf dem Felde vom
Blitzschlag  getroffen und auf der Stelle
getötet.  In Halbcrstadt riß eine Wind¬
hose das 200 Zentner schwere Dach eines
Schuppens empor, drehte es um und warf
es auf das Gebäude zurück. »

Calwcr Vieh- und Schweinemarkt. Bei dem
am letzten Mittwoch in Calw abgchaltcnen
Vieh- und Schweinemarkt wurden insgesamt
76 Stück Rindvieh Angeführt. Darunter be¬
fanden sich 36 Rinder , 20 Kühe, 2V Kalbtnneu
und 1 Stier.

Bezahlt wurden für Kühe 270—430 Mk., für
Kalbinncn 400—460 Mk., für Jungrinder 1Z0
bis 260 Mk. je pro Stück.

Auf dem Schweincmarkt  waren 350
Milchschweine und 3 Läuferschweine zugeführt.
Bezahlt wurden für Milchschwetne 30—48 Mk.
je pro Paar . Sowohl auf dem Btchmarkt als
auch auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr
schwach und der Handel durchweg flau. Da die
Heuernte jetzt in vollem Gange ist, nehmen
sich die Landwirte kaum Zeit zum Besuch des
Marktes.

6 s i günstiger Witterung

2M Zsmrtsg , clsn 12. ^uni stablralcba Omnibus-5onck«cksbrisn rur knrbaleuciüung von
Oäermstl

8ervaKakkbe ckss sind Sohns n,
ctis schon cisn Vsrsuoti bslotinsn.

Wir beehren uns, Verwandt«, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag » de» 1». Juni 1S87. i« Gasthaus
znr »Krane" in Altburg stattsindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen

Paul Heilemann
Sohn des -ß Friedrich Heilcmann in Hirsau

Kiithe - ellemann, geb. Kusterer
Tochter der Friedrich Mohr in Altburg

Kirchgang1 Uhr in Altburg

Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

»mserer am Samstag , den 12. Funk 1A>7, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z«, »Sanne" i « Simmaztzeim herz¬
lich elnzuladen

Ernst stiabenheil, Flaschner
Sohn de» Gottlieb Ltnkenheil, Flafchnrrmtistrr

Elise 5uchs , Schneiderin
Tochter des Wilhelm Fuchs, Schmtedmetster

Kirchgang 18 Uhr

Gut eillgeführie.Me KrankeMWeriing

sucht strebsamen
Br die Aedernahme einer Zahlstelle.

Geboten werden Vemiitung für die Verwaltung des Mitglieder¬
bestandes, gute Verdienstmöglichkeitendurch Werbung.

Angebote sind zu richten an die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter NummerK. S . 1S1
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U. HMIielk, llllmen-
rnill llerrenkrkeiliMMt
Qa!w, Islskon 330

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
11. 11 Uhr. in Bad Lie-
benzell: 14 Pack Pappe. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Serichtsoollziehevstelle.

öln Sn ckss

karnapraekn ^ L
unter

Ist. 320
sngesctiloisen

ist. Ultgrstote
BnckatraL « st

Einig« Tausend

alte Ziegel
gibt ab Bozenhardt . Zwinger iS

Bank Altkluger Btrg / Scheide¬
weg EonNtagÜUHr schwarzseidenen

Damen -Mantel
liegen lassen

Gegen Belohnung abzugeben
Begier , Sanatorium Hirsau

Den Heu» «nd
Oehmd-Ertrag
von 5 Morgen Wiesen verkauft
am Samstag abend 7 Uhr

Matthäus Schwämmt«
Anterkallbach

8-l«Mmlente
»d1Lehkliag

sncht fürs-sort
Kart Frey

Zimmerobermeisterin Calw.

Lberreichenbach, den9. Funi 1937

Danksagung
Flle dl« vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

tröstlichen Zuspruch beim Heimgang unsrer lieben Mutter
und Großmutter

Am Maria Psroinaitt
geb. Großmann

sagen herzlichen Dank
Samltte Weich Pfrommer

Inserieren bringt Erfolg!
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